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ERITREA 


denn 


Dezember 1883. 


Nr. 597. 


Abonnements⸗Einladung. 

Unſere geehrten Leſer, namentlich die 
auswärtigen, bitten wir, das Abon⸗ 
nement auf unſere Zeitung recht bald er⸗ 
neuern zu wollen, damit ihnen dieſelbe ohne 
Unterbrechung zugeht und wir ſogleich die 
Stärke der Auflage feſtſtellen können. Die 
reichhaltige Fülle des Materials, welches 
wir aus den politiſchen Tages⸗ 
ereigniſſen, aus den gewöhnlich 
ſo intereſſanten Kammerbe⸗ 
richten, aus den lokalen und pro⸗ 
vinziellen Begebniſſen darbieten, 
die Schnelligkeit unſerer Nachrichten iſt ſo 
bekannt, daß wir es uns verſagen können, 
zur Empfehlung unſerer Zeitung irgend 
etwas zuzufügen. Wir werden auch ferner⸗ 
hin für ein ſpannendes und in⸗ 
tereſſantes Feuilleton ſorgen. 
Der Preis der zweimal täglich er⸗ 
ſcheinenden Stettiner Zeitung beträgt 
außerhalb auf allen Poſtanſtalten vierteljähr⸗ 


lich nur zwei Mark, in Stettin in der 


Grpedition monatlich 80 Pfen⸗ 
nige, mit Bringerlohn 70 Pfg. 
Die Redaktion. 


— Die Reife des Kronprinzen. 
Rom, 19. Dezember. 
die angekündigte große Truppenſchan auf den farve⸗ 
ſtniſchen Feldern, im Thalgrunde bei Ponte Molle 
Matt; das Wetter konnte nicht ſchöner fein, dle 
Sonne beſchles prachtvoll das großartige, glanzende 
Schauſpiel. Die Truppen waren zu einem voll⸗ 
Kändigen Armetkorps in der hier für einen Gebirge 
\ Arteg üblichen Formation vereinigt; ſie beſtanden aus 
zwei Diviſtonen von fe vier Jufanterie-Regimesterr, 
tiner Brigade Artillerie ſowie e nem halben Ka 
vallerie Regiment. Dazu kam dann unter dem Be 
fehl eines kom mandirenden Gentrals die ſogenanntt 
Ergänzengetruppe, ber außer dem Genitlorps und 
der Beflungsartilierie zwel Regimenter Feldartillerie, 
drei Bataillone Alpen jäger und eine Brigade von 
zwei Batterien Gebirgsartillerie beigegeben war. Die 
geſammten zur Parade vereinigten Truppen fanden 
unter dem Befehl des Gentral-Vieuttnants L. Mesa 
capo, des lommandirenden Generals des 7. (römi - 
ſchen) Korps, während die beiden Disiſtonen von den 
Generallleutenanls T. Bocca und 5 Maraldi be⸗ 
fehligt wurden. Die Truppen ſtanden in vier Staf⸗ 
ſeln auf marſchirt. 

Um 10% Uhr verllußen der König Humbert 
mit feinem beutſchen Gaſte und dem beiderſeltigen 
Gefolge den Quirinal, um ſich zu Wagen zu dem 
etwa 2 Km. vor der Porta del popolo brlegenen 
Paradeſelde zu begeben. In dem eıflen Wagen 
ſaßen der König, der Kronprinz und Prinz Ludwig 
Wilhelm von Baden. Die Fabrt ging über die 
Bla nazionale und den ganzen Korſo entlang; auf 
den Trottelrs hatte ſich eine dichte Menſchenmengt 
aufgeſtellt, die din König und den Kronprinzen mit 
lauten, begeiſterten Ruſen begrüßten. Um 11 Uhr 
trafen die Wagen auf dem Paradefelde ein, dat 
ganz von zahlloſen Zaſchauern umgrenzt war. Dichte 


Menſchenſchwäme bedecken ringsum die Berghänge 


und ihre Jubelrufe bei der Ankunft der Fürſten 
sollten donnergleich durch das von der Kuppel 
der Veterslircht überragte Thal. Sofort beſtiegen 
der König und der Kionpelnz zwei prachtvolle, gold⸗ 
braune Pferze und ſprengten, begleitet von dem jn⸗ 
gendlichen Kronprlazen Viktor Emanuel, dem Herzog 
von Aoſta, dem badiſchen Prinzen, dem in Küraſ⸗ 
ſer⸗Uniform trſchleuer en Bolſchafter von Keudell, 
ſammtlich en Milttär⸗Aitacheee der auswärtigen Mächte 
und einem glänzenden willtäriſchen Gefolge, zu dem 


Wa en der Königin Margherita, neben welchem der 
Ihm zur Rechten hielt 


König Aaſſtellung nahm. 
der Kronprinz, deſſen ritterliche Geſtalt in der ma⸗ 
leriſchen Uniform des pommerſchtn Küraſſter Regi · 


ments (Königin) Nr. 2 prachtvoll ausſah und dle 
Menge geradezu bezauberte. Während die Muſillorps 


nach einander die ſtalleniſche und preußiſche Volks 
home ſplelten, ertönten fortwährend begelſtrrte Hoch 


rufe der Menge auf Deutſchland, auf die Verbrü⸗ 


(K. 3.) Beute fänd 


Bald nach 11 Uhr erfolgte der Aufmarſch, berg 4 pCt. des Nenn rerthes der Kapitalforderung zn 


ſich trotz des beſchränkten Terrains ſehr glücklich ent⸗ 
wickelte. 
um Kolonnen in Kompagniefront in halben Diſtan⸗ 
zen. Der Vorbeimarſch war gut, desgleichen ber 


Die Bataiuose marſchtiten mit geſchloſſt 


Eindruck, den die Truppen machten; vortreſſlich ka 
mes die Artillerie, die Berſaglleri und die Alpen⸗ 
jäger vorbei. Der Kropprinz, der wiederholt ſeinen 
Belfall ausſprach, intereſſirte ſich beſenders auch für 
die Gebirgs Artillerſe, deren Gegenſtück er in Spa 
vien eingehend ſtudirt hatte. Der deutſche Kronprinz 
überreichte dem erſten General Adjutanten des Kö⸗ 
wigs, General-Lieutenant Graf Paſt, den Großkor⸗ 
don des Rothen Abler Ordens; desgleichen erhielt 
der Balafipräfelt und Ober⸗Zeremostenmeiſter Graf 
Paniſſera, ſowie einige andert hohe Hofbeamte preu⸗ 
ßiſche Orden. g 

Rom, 22. Dezember, Nachm 12 Uhr 5 
Min. Der deutſche Kronprinz beſuchte heute Bor- 
mittag, begleitet von General von Blamenthal, die 
Uiberreſie des Forum Romanum. Gegen Ende des 
nicht antzekündigtem Beſuches erſchlen der Gentral 
direltor der Alterthümer, Senator Fiorelll. Um 11 
Uhr folgte das Königspaar, der beutſche Kronprinz, 
Prinz Amadeus und Priez Ludwig Wilbelm von 
Bades einer Einladung des deutſchen Botſchaſters, 
v. Keudell, zum Defzuner. Zue Rechten des Kö⸗ 
nigs ſaß die Ehrendame der Königin, Marcheſa di 
Billamarina, zur Linken Frau von Ku dell, gegen ⸗ 
über vom Könige hatte der Kronprinz ſeinen Platz, 
mit der Königen zur Rechten und Madame Ming 
hettt zur Linken. Uster den fünfzig Anweſenden 
befanden ſich noch die Miniſter Mancini und Ming- 
bett, die oberſten Hoſchargen und das Gefolge des 
Kronprinzen. 

Die Mbreife über Bozen nach Berlin erfolgt 
heute um Mitternacht mittelſt Hoffuges; ein Ber- 
tetter des Könige geleitet den Kro aprinzen bis zur 
Landesgrenze. 


Rom, 20. Dezember, Der deutfche Kron 
prinz wohnte beute in Begleitung ves Mintſlers des 
Auswärtigen, Ma acint, und des deutſchen Botſchaf⸗ 
ters v. Keudell, der Sißung der Deputirt ukammer 
einige Zeit bei und wurde daſelbſt von dem Mi- 
nifterpräflventen Oepretis und dem Biz epräſt denten 
Spautlgatti begrüßt. Die Abrelſe dis Kronprinzen 
iſt auf Mittersacht fiſtgeſetzt. Die Abendblätter 
widmen dem Kronpringen herzliche Abſchledsgrüße. 


Deutſchland. 


Berlin, 20. Dezember. Dir Entwurf 
eines Geſetzes betreffend die Ein ⸗ 
führung einer Kapitalrentenſteuer 
hat folgenden Wort aut: 

Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König 
von Preußen ꝛc ꝛc., vtrordnen mit Zuſtimmung bei- 
der Häufer des Landtages Unſerer Monarchie für 
den Umfang derſelben, jedoch mit Ausſchluß der 
hohenzollernſchen Lande, was folgt: 

$ 1. Der Kapitalreutenſleuer find unter wor⸗ 
fm: BZinfen, Renten und ſonſtige geldwerthe Vor⸗ 
theile aus den dem Steuerpflichtigen zu ſiehenden 
Kapitalforderungen jeder Art, einſchließlich der Di⸗ 
videnden u. ſ. w., Bezüge aus Aktien und ähn⸗ 
lichen Kapltal Anlagen, insbrjondere: a. Zinſen aus 
Anleiden des deuiſchen Reiches, deutſcher und außer ⸗ 
deutſchir Staaten, der Gemeinden und anderer 
offentlichen Berdände, ferner Zinjen ſonſtiger ver⸗ 
ltaslicher Kapitalforderungen aus Darlehen, Pfand 
briefer, Prioritäten, Kaufgeldern, Ablöſun gs beträgen, 
Abrechnungs- und Konto Kurrent Guthaben, Spar 
kaſſen-Guthaben, Kautionen, Hinterlegungsgeldern 
und Vorſchüſſen, ſowie Zinſen und verzinslich ge- 
wordenen Zind- und anderen Aus ſtäaben; b. Zin- 
ſen, Renten und Dividenden oder Gewinnauthelle 
an Uktiengeſellſchaften, Kommanditgeſellſchaften auf 
Aktien, Berggewerkeſchaften, Erwerbs und Wirth⸗ 
ſchaftogenoſſenſchaften; o. Zinfen, welche in unver⸗ 
Uns lichen Zielforderungen, dislontirten Wechſela, 
Schatzſcheinen, Anlehensloſen und anderen unver⸗ 
uns lichen Kapitalforderungen, bei welchen ein höhe⸗ 
res ales das urſprünglich gegebene Kapital zurüdgze⸗ 
währt wird, inbegriffen find. Gehen Zinſen oder 
Renten nicht regelmäßig unverkürzt ein oder unter 
liegen Re, wie die Dividenden ans uktlen - Unterneh 
men, jährlichen Schwankungen, fo if der Durch 
ſchnitt des in den drei vorangegangenen Jahren be⸗ 
zogenen Betrages in Aaſatz zu bringen. Die 


berechnen. 


§ 2. Die Beſteuerung erfolgt nach Maß zabe 
des jährlichen Geſammtbetrages ber Kapltalres ten 
( 1), weicht der zur Eatrichtung der Steuer Ver⸗ 
pflichtete bezieht, nach Abzug der auf die Einziehung 
und Sich rung derſelben erweielich verwendeten 
Ausgaben. Ein Abzug etwaniger Schuldzinsen findet 
nicht ſtalt. 

53. Als Kapttalrente des in gewerbeſteuer⸗ 
pflichtigen, Bank⸗ und ähnlichen des Geld⸗ und 
Kreditorikehr vermittelad en Geſchäften angelegten 
Vermögens gilt die Aproz. Rente des aus der leß⸗ 
ten Jahresbilanz ſich ergebenden Geſchäfts vermögens. 
Zinſen und Renten, welche die Inhaber ſolcher Be- 
ſchäfte etwa aus nicht in eigenem Geſchäͤfte an⸗ 
gelgtem Kapital Vermögen dezlehen, ſind unter 
Beachtung der Vorſchrift im erſten Abſatz des 8 2 
der vorſtehend beflimmten Rente zuzurechnen. 

$ 4. Kapitalresten (8 1) der einem Haus⸗ 
halte angehörigen Fauilien mitglieder find, wenn Ich- 
tere nicht zur Einkommenſteuer ſelbſtſtändig veranlagt 
werden ($ 8 dis Einkommenſtenergeſißts vom heul ⸗ 
gen Tage), den Kapitalrenten des Haus haltungsvor⸗ 
ſtandes zuzurechnen 

$ 5. An Kapftalrentenſleuer wird erhoben: 
bei einem ber Beſteutrung unt / rliegenden Betrage 
($ 1-0) ves mehr als 10,000 M. für je 100 N. 
jahrlich 2 M.; von 10,000 M. und weniger bis 
9000 M. 190 M.; von 9000 M. und weniger 
bis 8000 M 1.80 M.; von 8000 M. und we⸗ 
niger dis 7000 M. 1,70 R.; von 7000 M. und 
weniger bis 6000 M. 1,60 M.; von 6000 M. 
und weniger bis 5400 M. 1.50 M.; von 5400 
M. und weniger bis 4800 M 1,40 M.; von 
4800 M. und weriger bis 4200 M. 1,30 M.; 
von 4200 M. und weniger bis 3600 M 1,20 
M.; vos 3600 M. und weniger bis 3000 M. 
1,10 M.; von 3000 M. und weslger bis 2400 
M. 1 M; von 2400 M. und weniger d's 1800 
M. 090 M.; von 1800 M. und weniger bis 
1500 M. 0,80 M; don 1500 M. und weniger 
bie 1200 M. 0,70 M; von 1200 M. und we 
niger bis 900 M. 0 60 M.; von 900 M. und 
weniger bis 600 M. 0,50 M. 

$ 6. Die zu erhebesden Steuerfäpe find für 
der Beſteutrung unterworfene Beträge von 3000 
Mark und weniger auf die nächſten durch vier in 
volle 25 Pfg. und für höbrre Beträge auf die 
nächſten durch vier in volle 50 Pfg. theilbaren 
Summen abzurun den. 

$ 7. Die Kapital Rentenſteuer if von den nach 
5 1 und 2 des Geſetzes vom heutigen Tage Ein 
kommenſtenerpflichtigen, phyſiſchen Perſonen, Aktien · 
Geſellſchaften und Kommandit-Geſellſchaften auf Al- 
tien zu entrichten. 

5 8. Bon Entrichtung der Kapital⸗Renten 
feuer befreit ſiod: 1) die nach Nr. 1-5 des Ein- 
lommenflewergefeges vom heutigen Tage von der 
Einkommenſteuer Befreiten; 2) diejenigen Einlo m- 
menſteuerpflichtigen, deren der Kapftal⸗Rentenſteuer 
unterworſene Bezüge (88 1 — 4) den Betrag von 
600 Mark nicht überſteigen; 3) diejenigen Steuer 
pflichtigen deren Geſammteinlommen den Betrag von 
2000 Marl nicht üderſteigt; 4) Wiltwen, vaterloſe, 
minderjährige und ſolche Perſonen, welche in Folge 
körperlicher oder geiſtiger Zaſtände unfähig find, für 
ſich und ihre Angehörigen den ſtandes gew üäßen Un 
terhalt zu erwerben, wenn deren Gtſammteinlom 
men den Betrag von 4000 Mark nicht überſteigt. 

59 Jeder zur Entrichtang der Kapital- 
Res terſteuer Verpflichtete hat dem Borſitzenden der 
Einlommenſttuer-Beranlagungs Komwiſſton innerh lb 
einer von demſelben öffentlich belannt zu machender 
Grit eine ſchriftliche Steuererklärung einzurtichen, in 
welcher der Beſammtbetrag feiner der Kapttal-Ren- 
tenſteuer unterworfenen Bezüge für jedes der zwei 
voraus gegangenen Jahre (88 1 —4) anzugeben if. 
Die Stenererllärungen müſſen die Verſicherung des 
Steuerpflichtigen enthalten, daß er frine Angaben 
nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen gemacht habe. 

$ 10. Die Steuererllärungen find für Per⸗ 
ſonen, welche unter väterlicher Gewalt, Pflegeſchaft 
und Vormundschaft ſtehen, ſowie für Altien u. | w. 
Geſellſchaften von deren geſetzlichen ] Vertretern, für 
Ehefrauen, falls fie nicht ſeſbſiſtändig veranlagt 
find, von deren Ehemännemn zu bewirken. Für 
Perſonen, welche ſich zur Zeit der Erflärungen auß er 
Landes befinden oder ſonſt verhindert find, die Er ⸗ 


$ 11. Wer die Steuererklärung nicht inner⸗ 
halb der vorgeſchriebenen Friſt abglebt, verliert die 
geſetzlichen Rechtsmittel gegen die Einſchätzung für 
die betreffende Steuerperlode, inſofern nicht Um⸗ 
ſtände bargethan werden, welche die Verſäumniß 
entſchuldbar machen. In gleicher Weiſe ſind die 
Inhaber der im 8 3 bezeichneten Geſchäfte zur De⸗ 
klaration des aus der letzten Jahresbilanz ſich er⸗ 
gedenden Geſchäfts Vermögens verpflichtet. Die 
Steurierllärungen haben nach einem von dem Fi⸗ 
nanzmitkeiſter vorzuſchreibenden Formulare zu erfolgen. 
Die eingegangenen Steutterklaͤrungen find von dem 
Vorſtheaden der Veranlagungs - Kommiifion, ſowie 
von der letzteren zu prüfen. Im Falle der Bean 
ſtandung iſt der betreffende Steuerpflichtige zur nä⸗ 


heren Erläuterang, Ergänzung oder Begründung ſei⸗ 


ner Angaben aufzufordern. Werden die gegen bie 
Richtigkeit der Steuererklärung vorliegenden Zweifel 
nicht gehoben, ſo If die Veraulagun gs⸗Kommiſſton 
bei Schätzung der ſttuerpflichtigen Bezüge an bie 
Angaben des Steuerpflichtige nicht gebunden. 


$ 12. Die Veranlagung und Erhebung ber 


Kapital-Mentenſteuer erfolgt in Verbindung mit ber- 
jenigen der Einlommeaſttuer. Die Beſtimmungen 
des Einkommeuſteuergeſetzes vom heutigen Tage über 


das Verfahren bei Veranlagung der Einkommen 


feuer, die Steuerpertoden, die Steuererhebung, bie 
Koſten und die Straſbeſtimmungen (88 23 — 26) 


finden auf die Kapital Rentenſteuer bezw. auf die 


zu deren Entrichtung Verpflichteten, die von den 
ſelben bezogenen Kapital⸗Renten und die hlerauf be⸗ 


züglichen Steuererllärungen und Angaben entſpre⸗ 


chende Anwendung. 


$ 13. Das vorſtehende Geſetz tritt am 1. 


April 1885 in Kraft. 


— Die „Republique Fraucalſe“ macht ihrem 
Aerger über den begeifterten Eupfang des deut ⸗ 


ſchen Kronprinzen auch in Italien durch inen 


Leitartikel Luft, deſſen Schlußſäte folgendermaßen i 


lauten: 


.. . Vergebens betheuern die oſſtziöſen 


Blätter von Berlin, daß es ſich nur darum handle, 
die Irtundſchaftsbande zwiſchen Deutſchland und 


Italien enger zu kuürfen, man ſieht zu ſehr, daß 
ver Beſuch des Katſerſohnes dem Papſie gilt und 


daß der König die Nebenſache bildet, wie ſehr Kö. 


nig und wie perſönlicher und intimer Freund des 


Peinzen er auch iſt. Das ist das Bedeuſſame, m6- 


gen die Italiener es anerkennen oder nicht. Aehn⸗ 


liches hat man ſeit 1870 noch nicht eſehen. Sicher⸗ 
lich geht der deutſche Prinz nicht nach Rom, um 
die italieniſche Einheit zum Vortheil des Papftis 4 


und zum Schaden der ſavopiſchen Dpnaſtle zu zer⸗ 
reißen. Das iſt nicht ſeine Abſicht. Aber man 


täuſcht ſich kau, wenn man behauptet, daß der 
Prinz in Rom einen Alt hochkonſervativer Politik 
begehen will. Die Männer der Monarchie durften 


uns wohl öffentlich jagen, was fle von ber Ankunft 


des deutſchen Kronprinzen denken, ſechs Wochen nach 


der Veröffentlichung des famoſen Programme, wel⸗ 


des die Orrren Eriöpt und Cairoli jo lärmend lom- 


mentirten und vertheidtgten: Krieg dem Klerikaliemus 
und Allianz mit Deutſchland! Wir glauben, daß 


* 


fie ſehr in Verlegenheit find und im vertrauten Kreiſe 


eingeſteben, daß dieſe jo geſuchte Alllanz mit Deutſch⸗ 
land an gewiſſen Tagen ihre Bitterkeit und ihre 
Enttäuſchungen hat.“ 


Das Beſtreben, Italien gegen Deutſchlaud auf⸗ g 


zuhetzen, nimmt ſich, wie der „O. C.“ hier be⸗ 
merkt, in ben Spalten des gambettiftifchen Blattes 
um jo komiſcher aus, als deſſen Chefredakteur 
Spuller erſt vor wenig Tagen in der Kımmer mit 
Eifer für die Kufrechterhaltung der franzöſtſchen Bot⸗ 
ſchaft beim Vatikan eingetreten IR, nicht aus Jatereſſe 
für die katholiſche Kirche, deren wüthender Getzuer 
Spuller in Frankreich iR, ſondern weil, wie Jıbır- 
mann weiß, ihm wie allen Franzoſen die italieniſche 
Einhrit ein Dorn im Anze iſt. 


Provinzielles. 


Stettin, 21. Dezember. Das Recht, als Ein- 
iährig⸗Frelwelliger in der Armer zu dienen, wird 
auch ſolchen jungen Leuten gewährt, die in einem 
gewerblichen Baufszweige hervorragend Tüchtiges 


4.) 


leiften, ohne daß ſolche noͤthig haben, den Nachweis 


derjenigen wiſſenſchaftlichen Befählgung zu Tiefen, 
die ſonſt gefordert wird. Von dieſer Bergüuftigung 
wird nur ſehr ſelten Gebrauch gemacht, wohl des ⸗ 
halb, weil ſie nicht allgemein bekannt if. Wir füh⸗ 


derung Diutſchlands und Italiens, auf den König Zinſen von Kap tal-Anlagen, bei welchen ein an klärungen ſelbſt abzugeben, lönnen ſolcht durch einen 
und den deutſchen Kronprinzen. derer Zinserttag nicht zu ermitteln iſt, find mit Bevollmächtigten erfolgen. 


J 


ten nachſtehend als Beiipiel an, daß in dieſem Früh 
jahr einem jungen Kunſttiſchler in Sachſen von der 


Peüfungslommiſſon die Berechtigung zum einjäh⸗ 
rigen Dienfte eithellt wurde, weil er den Nachweis 
einer hervorragenden Tüchtigkeit in feinem Jacht er 
bracht hatte. Die Zeugniſſe, welche zu dieſem Zwecke 
vorgelegt wurden, waren: ein Lehrbrief, bestätigt von 
dir Tiſchlerinnung zu Leipzig, ein Zeugniß von der 
Jachzeichenſchule zu Plauen, drei Prämien von der 
Lehrlinge ausſtellung Gwelmal zweiter Preis, einmal 
erſter Preis) zu Leipzig, ein Auslernztugniß vom 
Meifter und der Tiſchlerinnung zu Leipzig, beſtätigt 
vom Stadtrath, über beſonders ſchöäne Ausführung 
des Geſellenſtückes, ein Zeuguiß von einem Hoftunſt⸗ 
tiſchler in Wien über beſondere Befähigung und Ge⸗ 
ſchicklichkelt, ein Zeuguiß vom Diriktor des techno⸗ 
logiſchen Gewerbemuſeums in Wien betreffs des Be⸗ 
ſuchts der Borlefung in der Sektion für Holzindu 
Arte. Bon Schulzeugalſſen wurde ein Zeugniß der 
Bürgerjcpule vorgelegt. — Eine allgemeinere Kennt 
niß vorgenannter Bergünſtigung dürfte wohl dau 
beitragen, befähigte junge Handwerker anzuſpornen, 
dahin zu ſtreben, don derſelben Gebrauch machen za 
loͤnnen. 

— Von dem hieſigen Poſtamte geht uns fol ⸗ 
gende Zuſchriſt mit der Bitte um Veröffentlichung 
zu: Die zur Beſtellung am Neufahrstage beflimm- 
ten Stadtbriefe werden meiſt in den Abendſtunden 
des Sylveſtertages und jo zahlreich zur Por gege 

— ben, daß es nicht möglich iſt, fie ſämmtlich zur 
rechtzeitigen Beſtellung vorzubtreſten. Um den hier 
aus für alle Theile entſpringenden Inkonvenienzen 
zu begegnen, werden alle diejenigen, welche derglei- 
chen Briefe in größtrer Zahl zur Poſt geben und 
deren Beſtellung, am Neu jahrstage wünſchen, er- 
ſucht, fie, je roch nur ſowelt fie mit je 5 Pfennig 
frauliit find, in ein Bund zu vereinigen, daſſelbe 
mit der Aufſchrift: „Hierin Neufahrsbriefe, Poſtamt 
hier“, zu verſehen und ſchon vom 27. Dezember 
ab durch die Brieflaſten oder am Poſtſchalter einzu 
liefern. Bii dem Poſtamte werden die Briefe mit 
dem Aufgabeſtempel vom 31. Dezember 5-6 Uhr 
Nachmittags bedruckt, nach den einzelnen Ew pfän 
gern geordnet und abgebund en, auf die Beſtellreviert 


verthellt und den Briefträgern am Neufahrs morgen 


zur Frühbeſtellung übergeben. Hierdurch wird nicht 
allein die Mitgabe ſämm licher Briefe zur Früh ⸗ 
beſlellung, ſondern auch derten ſchnellere und ord⸗ 
nungsmäßige Ausführung ermöglicht werden. 

— Eine hieſige Drognen⸗Handlung hatte durch 
Inſerate belannt gemacht, daß bei ihr „Saliecyl⸗ 
Jußtalg Pomade“ gegen Wundſein und Durchlaufen 
der Füße zu haben ſei; die Polizei ſah hierin eine 
Aupreiſung von Heilmitteln und ſetzte auf Grund 
der Berordaung vom 4. Januar 1875 gegen den 
Inhaber der Handlung eine Poltzeiſtrafe von 20 M. 
ſeſt. Gegen dieſes Mandat wurde auf gerichtliche 
Eatſcheidung angetragen und fland deshalb heute 
vor dem Schöffengericht Termin an. Von der Ver⸗ 
theldigung wurde geltend gemacht, daß die genannte 
Bomade kein Heilmittel, ſondera nur tin Schö.heite- 
mittel ſei und aus dieſem Grunde keine Berurthel 
lung erfolgen könne. Auch die Form des In ſerats 
laſſe nicht erlennen, daß es ſich um ein d mittel 
handele. Der Gerichtshof ſchloß ſich jedo,, dieſer 
Anſicht nicht an, ſondern erkannte auf 20 Mark 
Geldſtrafe, nachdem Herr Geh. Medizin al ath Dr. 
Söden vernommen war und ſein Gutachten da⸗ 
bin abgegeben hatte, daß es ſich um ein in der Ber- 


vbeedaung vom 4. Januar 1875 vorgiſehen ts Heil- 
mittel handele. 


— Oer Schuhmacher Ludwig Henning aus 
KI. Kelulendoif hatte vorgeſtern dierſelbſt Einkäufe 
an Leder gemacht und begab ſich Nachmittag gegen 
1 Uhr auf den Heimweg. Auf dem Wege von ber 
Chauſſee nach Kl.⸗Reinken dorf geſellte ſich ein ur⸗ 
bekannter Mann zu ihm, welcher angab, nach dem ⸗ 
ſelben Dorf zu gehen, um dort zu übernachten. 
Nachdem Henning riaige Schritte mit ihm gegangen 
war, riß der Unbekannte plötzlich dem H. einen 
Lelnwandbeutel mit Leder im Werthe von 20 Ml. 
und einen Rod fort und entlief damit in der Rich 
tung nach Stettin. 

— In das Geſchäftslolal des Uhrmachers 
Kandt, gr. Wollweberſraße Al, kam geflera Abend 
ein ca. 22 — 26 Jahr alter Mann und lief ſich 
Taſcheuuhren vorlegen. Die vorgelegten Uhren ge- 
ſtelen angeblich dem Käufer nicht und bat er ihn, 
eine im Schaufenſter ausgelegte Uhr zu zeigen. Der 
Verkäufer lam dieſem Wusſch nach und der junge 
Mann erklärte ſich bereit, die Uhr zu kaufen, er 
wollte aur Geld holen. Er entfernte ſich und zu 
ſpät wurde bemerlt daß er sine ſilberne Cylinderuhr 
Mr. 77160) in Werihe von ca. 24 M. entwen 
det hatte. 

— Der Arbeiter Aug. Friedr. Wielandt 
erhielt vorgeſtern auf dem Hüterbahnhofe eine Kopf 

und Armverletzung, in Folge der er Aufnahme im 


= ‚Mäbtijhen Krankenhaus ſuchen mußte. 


— Geſtohlen wurden: In der Nacht vom 
19. zum 20. d. Mis. von dem Trockenboden des 


HDauſes Kronprinzenſtraße 7a verſchiedene Wäſche 


nd Betiſtücke im Werthe von ca. 45 M. und am 


Abend des 20. d. M. von einem in der Frauen- 
eaße haltenden Blerwagen eine Kiſte mit Eßwaaren 
im Werthe von ca. 30 M. 


+ Arnswalde, 20. Dezember. Bel Eröff⸗ 


nung der geſtrigen Staptverorrneten Sitzung fand 
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ich wiederum die beſchlußfaͤhige Zahl an Mitglie 
dern nicht vor, da aber mehrere Sachen dringend 
der Erledigung bedurften, ſchritt man zu dem etwas 
ungewöhnlichen Mittel, einige Säumige durch die 
Erxtintivgewalt heraubitten zu laſſen, was denn auch 
von Erfolg war. Die Verſammlung zeigte ſich auch 
bedeutend willfähriger als früher, genehmigte die 
neue Straßen flucht inſe am Steinthore, die Reguli- 
rung des Stawinſees und Stawliufließes ſchon in 
dieſem Winter, die ſchon mehrere Male vergeblich 
beantragte Aufſtellung dreier neue Laternen, ent⸗ 


ſcädigte den Sbrſter Müller für den Wildſch aden 


an ſeir em Hafer und gewährte bereltwilligſt Grati ⸗ 
fikatienen an Nachtwächter und Feldwärter und be ⸗ 
willigte 2300 Marl für Pflaſterung einer Strecke 
im Wege nach Altklücken. Ferner willigte fie in die 
Virpach tung der Jagd in der Stadtforſt an Herrn 
v. Wedemtyer⸗Schönrade auf weitere 12 Jahre, 
jedoch unter der Bedingung, daß die ganze Pacht- 
ſumme pränumerando gezahlt und die Ausübung der 
Jagd beiden Förſlern in zu vertinbarenden Grenzen 
geſtattet werde. Dagegen beharrte ſie bei ihrem 
früheren Beſchluſſe, für die dem ehem. Reltor Mar⸗ 
cel zu viel gezahlten 164 Mark den damaligen 
Borfigenden des Magiſtrats regreßpflich tig zu machen. 


Vermiſchtes. 


— Ueber eine Falſchmünzer Affalre in Kopen ⸗ 
hagen bringen die „Hamb. Nachr.“ in einer Kor- 
reſpondenz aus Kopenhagen, 16. d. Mts., nach⸗ 
ſtehinde Mittheilungen: Usſere Stadt iſt ſeit geſtern 
Abend durch die Es tdeckung eines Falſchmünzer⸗ 
Komploits in große Aufregung verſetzt worden. Im 
Haupikomtoie der hieſigen Landmanns bank wurden 
geſtern Vormittag von einer jungen hieſigen Bach⸗ 
händlerſtrma 8000 Kronen in 100 Kronenſcheinen 
auf Illo geſetzt. Sämmiliche Kaſſenſcheine waren 
falſch, erregten aber keinen weiteren Verdacht. Un⸗ 
mittelbar darauf richtete eine hieſige Firma die An- 
frage an die Nationalbank, ob 5500 Kronen im 
100 Klonenſcheinen, welche die Firma ſocben als 
Zahlung erhalten habe, echt ſeien, da einige dieser 
Scheine dem Handlunge hauſe verdächtig erſchtenen. 
Die Nationalbank erklärte die Scheine für falſch und 
benachrichtigte ſofort die Nolizel, ſowie ſämmiliche 
Oeldtuſtttute unserer Stadt den dem Vorfall. Die 
falſchen Scheint fiad ſehr gut gemacht. Nur das 
Waſſerzeichen iſt mäßig verfertigt, die eine der Nullen 
in der oberſten Ecke links undeutlich und die Worte: 
„Hundtede Kroner“ find ſtark durchſichtig auf der 
Rüdfeite, die überhaupt am ſchwerſten nachzuahmen 
geweſen iſt. Schon die erſten Recherchen ergaben, 
daß ſammtliche Scheine, vos denen für ca. 20,000 
Kronen geſtern in Umlauf geſet waren, durch die 
vorerwähnte Buchhändler firma (A C. Riemen ſchnei ⸗ 
der), deren Inhaber, R. und ein junger Buch 
drucker, ſich alsbald ur ſichtbar gemacht hatien, in 
Zirkulation geſeßt worden waren. Das Geſchaſts⸗ 
lokal der Firma wurze fofost pollzeilich beſetzt, und 
in des Räumen deſſelben fand man andere 52,800 
Kronen in falſchen 100. Krone. ſcheinen vor. Die 
flüchtigen Fälſcher wurden von einem Detektiv bei 
Rocshlde entdeckt, als fie im Begriff ſtanden, ſich 
mit 20,000 Kr. in falſchen Kaſſenſchtinen nach dem 
Auslande zu begeben. Die vorläufige Unterſuchung 
hat gutem Vernehmen nach ergeben, daß von den 
gefälſchten 100. Kronenſchelnen nur sinige wenige noch 
in Kours ſein können. 

— Aus elnem Orte in der nächſten Umge⸗ 
bung von Zuaim wird folgende übermüthige 
Poſtgeſchichte erzählt: In der Expedition einer klei 
ven Landpoſiſtation des Zualmer Bezirkes ſſtzt der 
Bofırpedient und hantirt mit feinen Brieſſchaften. 
Da klopft es leiſe an die Thür und herein tritt 
ein junges, hübſches Bauernmädchen und nähert ſich 
dem Poſtbeamten ſchüchtern, mit verlegenem Lächeln, 
ihm eine Poſtanweiſung darreichend. 


nung und zahlt dem Mädchen den entfallenden Be⸗ 
trag aus. Dabei fragt er, warum ſie den Koupon 
von der Anweiſung nicht abgeſchnitten habe, da der 
Ab ſender doch tine Mittheilung für fie darauf ge- 
ſchrieben habe. „So“, jagt das Mädchen, „ia 
wiſſen S', ich laun nicht leſen, ſein S' daher fo 
gut und leſen Sie mir's vor.“ Der Expedient 
nimmt den Kor pon und Hei: „Ich ſende Dir 
hiermit 3 Gulden nebſt tauſend Küſſen und Gen 
ßen.“ Raſch beſieht er ſich das hüdſche Mädch en 
und ſagt hierauf mit volllommen poſtaliſchem Eruſt: 
„Das Geld haben Sie nun und die Küſſe werde 
ich Ihnen ſogleich verabfolgen“, worauf das Mäv⸗ 
üen ihm ſeelen vergnügt um den Hale fällt und ſich 
fröhlich abküſſen läßt. Zu Haufe angelommen, jagt 
fie zu ihren Leuten: „Na, wie's jetzt ſchon bequem 
auf der Poſt eingerichtet iſt — die Bujjeln 
kriegt ma a ſchon mittelſt der Auwel⸗ 
fung!“ 


Kuuſt und Literatur. 


Erneſt Renan, Erinnerungen aus meiner 
Kindheit und Jugendzeit. neberſetzung von Born. 
Bajel bei Bernheim. 

Erneſt Renan ſchreibt eine höchſt elegante 
Spracht und die Ueberſetzung iſt in dieſem Punkte 
gut gelungen. Seine edanlen find voll blendender 
Lichter, uberraſchender Wendungen, geiſtreich, ſpru⸗ 
delnd, ganz im Grife des modernen Paris und 
werben ihm in vielen Kreiſen, welche auf glänzenden 
Bortrag ſchen und ſich durch halbwahre, die Augen 
blendende, überraſchende Gedanken fangen laſſen, 
Freunde erwerben. Vor ern ſter Kritit, ver ber die 
Wahrheit ſuchenden, die Scheingründe zirlegenden 
Wiſſenſchaſt dagegen können fie nicht beſtehen. Wir 
erlauben uns, auf das Buch aufmerkſam zu machen. 

13481 

Denkmäler der Kunſt. Zur Ueberſicht ihres 
Entwicklungsganges von den erſten künſtleriſchin Ber ⸗ 
ſuchen bis zu den Standpunkten der Gegenwart von 
Piof. Dr Wilhelm Lüdle und Prof. Dr. Karl 
v. Lützow. 186 Tafeln Qxerſolio, 7 Tafeln in 
Farbendruck nebſt 30 Bogen Text in Lexilon . 8 e. 
Enthaltend ca. 2000 Darſtellungen aas der Archi⸗ 
tektur, Skulptur und Malerei. Stuttgart bei Paul 
Neff. Subjkiption 30 Lieferungen & 1 M. Frü⸗ 
berer Preis 160 M. 

Das Werl erfüllt aufs glängendfle feinen Zweck, 


— 


Thell der 2000 Abdildungen IR in ſehr ſauberm, 
klarem Stahlſtich ausgeführt, der beſonders bei den 
Abbildungen der Baudenkmäler den käuſtleriſchen 
Schmuck haarſcharf erkennen läßt, aber auch in den 
Proben der Kunſtwerke aus dem Gebiete der Malerei 
und der Skulptur von der Stimmung, die das Be⸗ 
ſchauen des Drigieals hervorruft, ſehr viel zu be⸗ 
wahren weiß. Bei mehreren Tafeln, J. B. zur 
Darſtellung des polgchromen Schmuckes griechiſcher 
Tempel, zur Nachbildung von Moſaiken, Glas ge 
mälden, Teppichen und Wanddelorationen, iſt zur 
beſſern Beranſchaulichung Farbendruck angewandt 
worden. Der zum Werke gehörige beſchreibende 
Text liegt in einem ſtatilichen Mroßoktaobande voll⸗ 
ſtändig vor; er entwickelt in knappen Umriſſen die 
einzelnen Perloden in der Geſchichte der Kanſt und 
ſchließt ſich im Uebrigen erklärend an die einzelnen 
Abbildungen an. 13231 

Geſchichte der deutſchen Literatur von ihren 
Anfängen bis auf die neueſte Zeit. Mit beſonderer 
Berüdfihtigung der Kuſturgeſchichte und zahlreichen 
Literaturproben von Franz Hirſch. Leipzig bei W. 
Friedrich. 

Das Buch will eine farbenfriſche, lebendige 
Oarſtellung des deutſchen Literaturlebens auf kultur- 
zeſchichtlicher Grundlage geben und es leuchtet ſchon 
aus dem Begtun des Werles herver, wie es den 
Autor gelungen if, ſeine Aufgabe in gläszender 
Welſe zu löſen. Der Verfaſſer weiß jene Leſer 
darch geſchickte Verarbeitung des alten vnd un ce 
wüdliches Oerbtibringen überraſchenden ntuen Ma⸗ 
teriald jo andauerad zu feſſeln und anzuregen, daß 
das Werk einen höͤchſt originellen und literarisch 
vornehmen Charakter erhält. [309] 

Deutſchlands Pioniere in London. Cin 
Wegweiſer und Rathgeber für Deutſche in England 
und ſpeziell in London von Dr, Heinrich Mechl. 
Berlin dei Otte Janke. 

Das Buch if für den praktiſchen Gebrauch 
ein gerichtet und bietet über alle Berhältaiſſe Auskunft 
und Raitzſchlage. Wir können das Bach warm 
empfehlen. 1328] 

Ahn, Handbuch der holländiſchen Umgangs: 
ſprache. Leiezig, Ahns Verlag. 

Das Buch iſt ſehr praktiſch angelegt, um in 
kurzer Friſt die holländiſche Umgangsſprache zu er⸗ 
lernen und bietet für einen Norddeutſchen, der die 
plattdeuiſche Mundart kennt, gar leine Schwierig⸗ 
leiten. 13491 

Bon Arditi if bei Ries und Erler in Berltu 
ein neuer Walzer „Die Zauberin“ für Geſang, 
ſowie auch für Piano ſolo erſchtenen, welch en Etella 
Gerſler jetzt in Newyork fingt. Der Komponiſt bes 
zeichnite in einem Privatbriefe feinen muen Walzer 
als ebeuſo wirkſam wie den „Bacio“. [363] 

Fr. v. Hellwald, Kulturgeſchichte im ihrer 
natürlichen Entwicklung bis zur Gegenwart. Dritte 
Auflage. Augsburg bei Lampart. 

Das Werk iſt ſo eben vollendet, ein überaus 
intereſſantes Buch, das mit großer Sachlkenntniß die 
Sitten der Völker erforſcht, und von dem Streben 
nach Sitilichlett, Recht, Bildung lief durchdrungen 
iſt, theoretiſch aber ganz in den Feſſela der ma⸗ 
teriellen Naturanſchauung und des Darwinismus de 


Dieſer prüft fangen if. Das Buch if für Kulturgeſchichte poche 
das Poſtſtück mit ſtrengem Auge, findet es in Drb- Imadend geweſen. 
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— Stau Amalle Joachim if, wie aus 
Berlin gemeldet wird, auch in zweiter Juſtauz in 
dem von ihrem Gatten, dem berühmten Biolinvir⸗ 
tuoſen, gegen fie angeſtrengten Eheſcheidungsprozeß 
freigeſprochen worden. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Köln, 20. Dezember. Der linkorheiniſche 
Zug Nr. 236, von Kempen kommend, iſt heute 
Mittag bei der Einfahrt hier von einem von der 
anderen Seite kommen een Tender in der Flanke 
erfaßt worden. Der Maſchiniſt, der Heizer und 
Bremſer wurben ſofort getödtet, mehrere Ange 
ſtellte verlegt. Reiſende ſind angtblich nicht ver 
letzt worden. Der Bu kehr erlitt hierdurch leine Ua⸗ 
terbrechung. 

Köln, 20. Dezember. Nach amtlicher Mit 
thellung des Eiſenbahn Betrlebsamtes wurde der be⸗ 
seits gemeldete Eiſenbahn Unfall durch den Zujam- 
menſtoß der Lokomotiven der beiden Züge herbeige⸗ 
führt. Zwei Beamte wurden getödtet. einer ſchwer 
und einer leicht verletzt; von den Relſenden wurde 
Niemand beſchädigt. 

Köln, 20. Dezember. Der Rhein pegel zeigt 
bier 5.70. Anhaltendes Regenwetter herrſcht, vom 
Oberrhein und Main wird neuerdin zs wieder Stei⸗ 
gen des Waſſers gemeldet. 

München, 20. Dezember. Der „Allg. Ztg.“ 
zufolge iR der dieſſelnige Geſandte in Berlin, Graf 
von Lerchenfeld Köfering, zum Geh. Legationsrath 
after Klaſſe befördert worden. 

Peſt, 20. Dezember. Tiszta-Eezlarer Prozeß 
in der Appellattons⸗Jeſtanz. Die Exvpertiſe üder 
die Dadaer Leiche zahm faſt den ganzen Tag in 
Anſpruch, kenſtatirt wurde hierbei, daß ein Zeuge 
ausgesagt habe, noch vor der Obduktion ſei das 
Gerücht entſtanden, die Leiche jet diejenige elner 
verruſer en Pirſon geweſen, er habe dies von dem 
Abgrordnsten Geſa Onody gehört. Bei der hier⸗ 
auf vorgenommenen Verhaadlung über den angeb 
lichen Leichenſchmuggel wurde feſtgeſtellt, daß der 
Unterſuch ungsrichter Buy der Verwaltungs ⸗Behoͤrde 
die Zuſtellung des Signalements der Dadaer Leiche 
verweige te. Zum Schluß der heutigen Verhand- 
lung kamen die gegen die Flößer verübten Gewalt 
thätigkeiten zur Sprache. 

Bern, 20. Dezember. Der Natlonalrath und 


ein an ſchauliches Bily der Ent wicklung der bildenden der Ständerat) haben die internationale Ueberein - 
Kunſt und der Architektur aus allen Zeiten und bei kunſt betr. den Schutz des gewerblichen Eigenthums 


allen Kulturvölkern zu geben. 


Weitaus der größte genehmigt. 
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Paris, 20. Dizember. Senat. Beratung 
der Tonkin⸗Kreditvorlagen. Der Herzog von Broglie 
griff die vos der Regſerung in Tonlin befolgte 
Politik auf das Heftigſte an. Der Kriegs miniſter 
Campenon erwiderte, Frankreich ſei ſtark genug, um 
eine Kolonial- und eine Kontinental-Politil zu trei⸗ 
ben, aber die erſtere müſſe der letzteren untergeord⸗ 
net werden. Die Behauptungen von einer Un⸗ 
einigkeit im Kabinzt über die Tonkis frage ſeien un⸗ 
begründet, Der Be ichterſtatter der Kommiſſton, 
Jauregulberiy, erhärte, Tonkin aufgeben, würde die 
franzöfijge Flagge entehrer. China werde ſich in 
die Lage finden, ſobald Frankreich ſich in Tonlin 
orden lich feſtgeſetzt habe. Sollte China den Krieg 
erklären, jo würde Frankreich es wie 1860 machen, 
wo 18 einen glücklichen Krieg führte, ohne die Häfen 
zu bloktren und ohne die Rechte dee neutralen 
Mächte zu verletzen. Friycinet führte aus, alle 
früheren Kabinette felen der von Broglie inaugu- 
rirten konſtanten Bolitil gefolgt; er ſelbſt habe bei 
der Unterzeichnung des Vertrages vom Jahre 1874 
dazu gerathen, China aufzufordern, ſofort die Tru⸗ 
pen zurückzuziehen, widrigenfalls man zu einer Pfän- 
dung ſchreiten müſſſ. Der Miniſterpräſide t Ferry 
verlas das (bereits mitgetheilte) Telegramm) des 
Admirals Miyer aus Hongkong vom 20 d. und 
fügte hinzu, in zwei Tagen werde die Reglerung 
zuverläſſige Nachrichten haben. Die diplomatiſche 
Lage Frankreichs China gegenüber jet gegenwärtig 
zwar eine ſeltſamt, doch ſeien die d plomatiſchen 
Beziehungen nicht abgebrochen. Frankre ch Habe 
China noch immer en Feld zu Uuterhandlungen 
offen gelaſſen, doch lönne er nicht ſagen, welchen 
Weg Frankreich jetzt einſchlagen werde. Feriy ber 
ſtrüt, daß elne Liga der neutralen Mächte beſtehe ; 
die Regierung ſei in freundſchaftlicher Weiſe davon 
verſtaͤndigt werden, daß bie beipeifigten Mächte ſich 
o erß ändigt hätten, im Falle eines Serkrieges die 
Europäer in China zu ſchützen; ein ſolcher werde 
aber nicht ſtattſinden. Keine Reglerung habe Frank⸗ 
reich anläßlich der Tonkin⸗ Affaire Unzufriedenhett 
oder Uebelwollen gezeigt; die Erklärungen der eng⸗ 
liſchen und deuiſgzen Regierung ſeien loyale ge⸗ 
weſen und ſehr beruhigender Natur. Die größte 
Gefahr würde das Aufgeben Tonkin's ſein. Er 
bitte, die verlangten Kredite mit wöglichſt großer 
Moforität zu bewilligen, um unterhandeln und dann, 
falls es nothwen 1g, losſchlagen zu können (Belfalh). 
Der Kredit von 9 Milltonen wurde genehmigt und 
ſodann auch der von 20 Millionen mit 213 gegen 
6 Stimmen angenommen. — Im Laufe der Sit ung 
wurde das Budget eingebracht. 

Paris, 20. Dezember. Dem Marineminiſter 
iR folgendes Telegramm des Adatrals Meyer zuge- 
gangen: 
„Hongkong, 20. Dezember. 
eines egyptiſchen Handelsſchlffes, welches direlt von 
Tonkia lam, brachte die Nachricht mit, daß die 
franzöſiſchea Truppen unter dem Befehle Courbet's 
die zußtren Vertheldigungswerke von Sontay ge⸗ 
nommen haben und der Sturm auf Sontay deſint 
tiv am 17. d. M erfolgen ſollte.“ Dieſe Nach ⸗ 
richt hat keinerlei ofſtztelen Cparalter, erſchelnt aber 
nicht unglaubwürdig. 

Paris, 20. Dezember, Die erſte Truppen 
Sendung von 3000 Mana, mit den Generale 
Millot, Negrier und Briere de Lisle geht am 23. 
d. M. nach Tonkin ad; die zweite von 3200 Mann 
folgt am 10. Januar. 

London, 20. Dezember. Bon autoriſtrter 
Selte wird die Nachricht hleſiger Zeitungen demen⸗ 
tirt, daß die Regierung Befehl gegeben habe, die 
engliſche Armee in Egppten zu verſtärken. Die tin 
nige Truppen⸗Bewegung, welche bis fetzt ſtattfand, 
babe in der Sendung gewöhnlicher Detachemen ts 
beffanven, welche dazu beſtim nit find, die Effeltivflärle 
der in Egypten ſtatlonſrten engliſchen Regimenter 
herzuſtellen 

London, 20. Dezember. Nach einer bet 
„Lloyds“ eingegangenen Depeſche IR ein Theil der 
Manni ft des verbrannten ſpaniſchen Poſtdampfers 
„San Auguſtis“ von der engliſchen Brigg „Pen⸗ 
nine“ in Corunna gelandet worden. 

London, 20. Dezember. 
Bureau” wird aus Hongkong vom heutigen Tage 
gemeldet: 

Die franzöſiſchen Truppen haben zwei der 


Der Berluft der Franzoſen wird auf 19 Dffjiere 
und 200 Mann angegeben; der Verluſt der Feinde 
ſoll ſehr bedeutend fein. Man glaubt, daß die Zi- 
tadella bereits jetzt von den Franzoſen genommen 


ein würdru. 

Dartmouth, 20. Dezember. Der norwegiſcht 
Dampfer „Meta- landete zwölf Mann von dem 
ſpaaiſchen Poſt da mpfer „Augustin“, von Manilla 
nach Liverpool fahrend, welcher am 16. d. M. in 
der Bay von Biecaya verbrannte. Ein Boot des 
Dampfers war mit einem Theile der Manuſchaft 
von einem anderen Schiffe aufgenommm worden. 
Ueber das Schiſal des Reſtes der Mannſchaft tft 
Nichts belannt. Die Mannſchaft des Dampfers 
beſtand aus 78 Perſonen, außerdem waren 4 Paſſa- 
giere an Bord. 

Gibraltar 20. Dezember. Der entzliſche 
Trausportdampfer „Euphrates“, welcher mit einem 
Truppen-Transport nach Bombay Beftimmt war, If. 
an der Küſte nahe Tarifa geſcheitert. Ein Kano ⸗ 
nenboot wurde ihm zu Hülfe geſandt. 


Brieflaſten. 

Anonymus. Auch von Abonneuten un⸗ 
ſeres Blattes müſſen weir, wenn ſie die Aafaahnut 
elnts Artikels wünſches, die vollſtänd ge Oeffnung 
des Biſirs verlangen. Anonyme Elnſen zungen wan⸗ 
dern aue nahmelos in den Papierkorb. 


4 
3 


3 


Der Kapltän 


Dem „Reuter ſchen 


äußeren Vertheldigungswerke von Sontay genommen. 
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Ich bin Deiner nicht werlh!“ ſtieß er mit] Beatricens Augen ruhten lächelnd auf b m Gatten, „Wein Sie veiſprech en, fehr gut und liebens⸗ 
deiſeree Stimme hervor. „Ach Gellebte, biſt Da dieſer aber hatte etwas Unſtetes in feinem Blick.] würdig zu fein, jo nehme ich Sie heute Nach ⸗ 
auch ſicher, daß Du mir verzeihen launſi? Dich] War es das Vorgefühl kommender Ereigniſſe, wel- mütags mit mir, wenn ich nach eh, Pfarrhauſe 
1 zu verlieren, das wäre ich nicht im Stande.“ ches auf ihm laſtete? Hatten des Kapltäns Worte gehe.“ 

e erhob ſich und fie lehnte ihr Haupt an ſeine eine prophetiſche Deutung? Ehe vierundzwanzig „Lady C 1 f. 
Bruſt; dabei fühlte fie feine Thränen, die langſam] Stunden ins Land gegangen waren, wähnten Beide, Ihnen ie he ya 1 1. W 


Beatrice, 
oberk 
Was Opfer der Liebe. 


Neman von niederſtelen auf ihre Hände daß is der Fall geweſen 
. 5 behaupten, daß i — 
n vom Wolssonihurm. Durch die auf den Ballen mündenden Feufrr Bar . 
37 — drang fröhliches Lachen aus dem Zimmer hinaus zu mich wirklich mitnehmen !“ 
Bea beobachtete ihn ſchweigend eine Weile. Warden Beiden, die ich nach jahrelanger Ehe hier zum 6 Kapitel. 


„Ja, mein Wort darauf, ſobald Sie mir ver⸗ 


er denn wirklich gar jo unglücklich geweſen ? Hatte ſprec en, kein tolles Zeug zu reden.“ 


er fo arg gelitten? Kam jeine Sirafe ſeinem Bir ⸗ 
gehen gleich? War fie noch unbarmderziger geweſen 
als er? Er hatte wenige Tage hindurch Böſes 
geplant, fit — lange Jahre binburch ihr Herz 
geſtählt und as gehärtet gegen dieſes weichere Fühlen. 

Sie legte die eine Hand ſauft auf ſeinen Arm, 
während ſie mit der anderen ſich b⸗ſtrebte, ihm 
die Richte vom Geſicht hinwegzuziehen; bei ihrer 
Berührung durchlief eln Schauer feine Geſtalt, 
er ſank vor ihr in die Keie und küßte leiden 
schaftlich ihre Hände; fle wußte nicht wie ihr ge- 
ſchah, als ſie bemerkte, wie er plößlich in einen 
heftigen, ihn geradezu erſchütternden Thränenſtrom 
ausbrach. 


„bemy — auch ich habe gefehlt,“ ſprach fe 
leife, „willſt Du mir verzeihen? — und laß une 
verſuchen, von Neuem zu beginnen. 

„Dir verzeihen, Geliebte ?“ wiederholte er über- 
iaſcht. „Werde ich jemals im Stande fein, mir 
zn ver geben ? Ach ich weiß la nur zu gut, doß 
mein Benehmen ſich durch nichts en tſcholdigen läßt, 
doch — ach ich babe Dich gellebt; ſelbſhüchtig, 
ich gebe es zu; halb wahnſiunig bin ich geweſen er 
vor Eiferſucht und Leidenſchaft, aber — geliebt in 
meiner Welſe habe ich Dic doch! Glaube mir, 
Kind, ich habe gelitten all' dieſe Jahre hindurch 
und der herbſie Tropfen Wermuth war der Anblick 
Delnes Leidens. 

„Laß uns jetzt nicht mehr davon ſprechen,“ ent⸗ 
geguete ſie ſanft; „ſollen wir von Neuem beginnen ? 
Henry — ich will trachten, Dir eine liebevolle 
Oattin zu werden ; ich habe ja auch gefehlt, ſchwer 
gefehlt und Du big gütig und gachſichtig mit mir 
geweſen — und — und — ich bitte Dich, laß' 
uns von heute an ein neues Leben begingen!“ 


erſten Mal gefunden. 5 Ruhig verging die Nacht; hell und feeund lich 
„Bea,“ fragte er endlich, fein freudeſtrahlendes brach der Morgen an, doch die ſchwüle Atmoſphäre, 
Antitz emporheben d, ‚di Y 5 ein Traum oder arg 72 be “ bt n 2 wohl Pr = Kine Te 8 ee; eg 
reine Wirklichkeit ? Mir dünlt, ſolche Freude, ſolches au ute er eren Briſe weichen 1 
Glück lörnen mir gar nicht zu Theil weiden. Blättchen regte fich. erg When 
Sie lächelte; es war ſonderbar, wle ſehr dieſe „Ich wollte, daß ein Sturm oder Gewtitır los bee 3 g D 
Berföhuung fie beglüdte und — ach — mit weicher beäche,, meinte Bertha Cafe beim Brähfäd. |..." ie 9 En ner Ionen. dag 
Befrieigung dachte ſie in ſpäterer Zeit am die „Die Hitze iſt unerträglich.“ Lane 2 Ste ind do * e e 
Thatſache zurück daß, wes ſie zuletzt mit ihm ge- | „Wünſchen Sie nur lein Unwetter herbei; ver ⸗ e 22 ch gar nicht hüb ſch und 
ſprochen, Worte der Milor geveſen waren. geſſen Sie nicht, daß Se mich ja der Gewalt des⸗ „Paben S. 75 1 55 3 
"IR Dein Kopf beſſer ? Hal Die die Lost gut Jaben aufepen würden,“ lächelte der Mojor en) Caſwel 5= ha gi „ Et. 3 e 
geidan f“ fragte fi, befteht eine Sent zu eben, „Molm Sie uns durchaus heute ſchon ver. — Mun bachb ichs boch. din ar 3 
welche denn doch prtalich ür ihn ſein mußte? Da- laſſen? : Ihnen unmöglich, fe afl tabs. Mag ſein 
bei rich fe ihm leiſe mit der ſchmalen Hand das! „s, gewiß! daß ich kein maßgebende Uubel hab doc wie 
üppige Haar aus der Gthur. 0 en ganz aumögld, Sie zu Äbrerchen, mag paß len je in Sehen anfprazhelnfere kpmpathifgere 
„Bea, oh meint Gellebte,“ fläferte er in r enen Tag 3. ſchenlen ?“ forſchte mit Mädchen begegnet. ‚nu 
a Bewegung „will Du zum Beweiſe, daß — 2 3 46 be „Be folder Aaftgt wärden Sie wohl an Beer 
es kein Traum if, wir nur einen einzigen Kuß R 
A erweile, deſto fehmerzlicher würde ich daun meine daran thun, Lay Carr und Kapitän Layton 
Re erfüllte fein Bigehr — und es war das 8 2 — 17 2 * 3. i rr 
„Weshalb aber überhaupt fi von unferer Ge- machen ja Farore; geſtehe ehrlich, daß ich an 
hen daß ihre Lippen freiwillig den jeimen ſellſchaft los ſagen, Major 7* 0 0 ihnen nichts finde, was gar jo ſehr zu bewundern 
. 5 „Der Weiſe ſucht die Gefahr nicht auf.“ wärt.“ 
„Laß uns wieder hintingehen, Geliebte, ſprach „Ader unt der Beige flieht fir Schämen Set „Wir ſehen eben die Menſchen von verſchledenem 
er nach einigen Minuten, ſiete für fie beſorgt; „e fd, Major, ein ſolches Paſenherg in befipen | Was Standpunlte aus am, meine Snädige." 
ſt zu kalt für Dich ver drauß u und ich muß Dich ſagen Sie dazu, Kapitän Layton 7“ „Sie bleiben alſo ſelbſt dann nlcht, wenn 
nen doppelt behüten! „Ich finde, St. John iR weiſe, und babe man Ihnen einen Beſuch im Pfarrhofe in Ausſicht 
Als fie zuſammen in den Speiſeſaal zurücklehrten, gro ße Luſt, ſeinem Beiſpiele zu folgen und ihn zu RED 
blickte Hugo St. John auf und als er die Mienen begleiten.“ „Auch dann nicht,“ lautete Hugo's lächelnde 
der Belden gewahrte, da wußte er, daß fie Frieden „Aber ich habe doch verſprochen, Sie Häaſtigen Eatgegnung. „Ich hoffe, heute noch nach Lyn⸗ 
geſchloſſen hatten. Sonntag mit mir zur Kirche zu nehmen, damit Sie mouth zu kommen. Der dortige Schulvorſtand war 
„er Abend wird fo düster,“ meinte Kapitän! die Sängerin böten, Kapitän,“ wendete Beatrice ein. eint mein Lehrer.“ 
Lapton, „als wolle ein Sturm heran brechen.“ „Haben Sie ganz darauf vergeſſen ?“ „bat er Tochter?“ neckte fragend Frau v. 
„Ich hoffe nicht!“ rief Angülih Frau v. Brau- „Fürwahr, ich thu's! Beſten Dark, daß Sie Beaulieu. 
lu, „wie kommen Sie auf dieſen Einfall ?“ mich erinnerten, Lady Carr; doch heute haben wir „Nein, er ist gleich mir ein alter Junggeſelle.“ 
„Es rezt ſich kein Lüftchen drauzen und das if erſt Mittwoch, wie ſoll ich denn bis zum Sonntag „Und eig Frauenhaſſer gleich Ihnen 2“ 
vor dem Sturme ebenfalls Häufig der Fall.“ leben 1“ „Gleich mir Fin Frauenhaſſer, ſondern ein war · 
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mer Verthrer dis ſchönen Giſchlechtts. Haſt Du 
Dich entſchloſſen, ein paar Meilen weit mit wir zu 
gehen, Carr 7“ wendete ſich Hugo fragend an den 
Freiherrn. 

„Ja, wenn Dein Weg der Küſte entlang führt.“ 

„Gewiß, Lynmenib liegt ebenfalls an der 
ſelben; es IR beiläuſig achtzehn Mellen von hier 
entfernt.” 

„Ein langer Weg“ meinte Kapltäz Layton, 
„bejonders um ihn allein zurückzulegen.“ 

„Man empfindet die Einſamleit nicht jo ſehr in 
ſchͤner Gegend, wie der hleſigen, erwiderte Hugo. 
„Ueberdies habe ich angenehme Erinnerungen an 
Spazlergäage, welche ich während meiner Knabenzeit 
bereits in der Nähe gemacht.“ 

„Führen Sie Hemy nicht in Verſuchung, Ihre 
Nomaden-Cxiſtenz theilen zu ſollen,“ ſprach Bertha. 
Der Freiherr aber lächtlie und blickte auf feine 
Frau, die her te, in einem weißen Morgenkleld, mit 
einem weſcheren Ausdruck in den Holdem Zügen, 
viel jünger avs ſah als ſonſt. 

„Keine Gef hr,“ ſprach er ſitzt le chthin, wenn 
ich auch glaube, daß ein tüchtiger Spozlergang mir 
gut thun würde; kann ich Dich bei meiner Rück⸗ 
lehr im Pfarrhofe abholen, Bea!“ 

Ich wundere mich, daß Du Dich nicht davor 
gesteht ihr mit Deiner vielbewunderten Pfarrers- 


Haupt-Gevinne 


im Werthe von 


— 


ROCKHAUS | 
Kleines 
GONVErSatlons- 
Lexikon 


in 2 Bänden. 
Mit Karten und Abbildunge 


. Aufl. geb. 5 H. 
e 
| | 


D 
5 Il Diesſähriges Weihnachtsſpiel!! 


Soeben erschienen, frei nach Gebrüder Grimm: 


De Haas un de Swinegel. 


Ein neues humor. Wettloopen-Spiel 
r die Jugend. 

Preis 1 Mark 80 Pf. 
Pracht⸗Ausgabe mit plaſtiſchen Figuren ꝛc. 4 A 
Otto Spaethen's Buchhandlung, 
Breiteſtraße 41, vis-à-vis Hotel 3 Kronen. 


N 


auptgewinn 75,000 M 


Kölner und Ulmer Dombaulooiea 3,50 4 offerirt 


Rob. Th. Schröder, Stettin. 


Rob. Th. Schröder, 


Bankgeſchäft, Stettin. 
Vermittelung des An- und Verkaufs 
aller Werthpapiere, ſowie Wechſel 
auf Paris, London, Wien, Schweizer, holländiſche, 
italieniſche und amerikaniſche Plätze mit 
1/, Prozent = 2 pro Mille Provifion, 
ößere Poſten nach Vereinbarung billiger. 
Emlöfung aller fälligen und nicht fälligen 


R ons, 
ass und Depoſiten⸗Verkehr. 
Umwechſelung ſämmtlicher (auch der außer Kours 
geſetzten) Geld» und Münzſorten. 


Mattſeldt & Friederiehs, 
Stettin, Bollwerk 36, 
expediren Paſſagtere 
dau Bremen 4 


Amerika 


mit den Schnelldampfern des 


Norddeutschen Lioyä 
Alle Auskunft unentgeltlich 


Düngergy 


3 hieſigem Bergwerk, laut Analyſe 97— 99 % chemiſch 
En en alliniicien Gyps enthaltend, dürfte in 
ſo guter Qualität bisher nicht in den Handel gekommen 
ſein. Gef. Aufträge werden prompt und billig effektuirtſ 
Für Lagerung von Vorräthen ift in bedeutendſtem Maaße 
Fürſorge getroffen und können alle eingehenden Aufträge 
ſchnellſtens erledigt werden. 


Michael Levy, Inowrazlaw. 


Hark 20,000, 10,000, 5000 u. S. v. 
Ziehung am 27. Dezember d. J. 


der Grossen Schlesischen Lotterie zu Breslau. 


Loose & 3 Mk. 15 Pfg. 


Gewinnliste gratis. 


Hermann Franz, Hannover, Breitestrasse 29. 
North British and Hercantile, |wp 


N Verſicherungs⸗Anträgen empfehlen ſich die Spezial-Agenten der Geſellſchaft ſowie 


N 


töchtern in Kontalt zu bringen,” bemerkte Birth: Pfarrhofe ab, Bra! Gieb uns Deine Blumen, „Es war ſehr freundlich von Ihnen, daß Sie 
mit ſpottendem Läch eln. damit wir uns damit ſchmücken können.“ ; gelommen fin," meinte Fran Mo ton. „Meine 

Eine halbe Stunde ſpäter rüſteten Hugo St. Die junge Fran lächelte, el? fie aus dem Gür- Mädchen hatten Ihrem Beſuche ſchon mit großem 
Jehn und Hen Carr ſich zum Weggehen, wäh⸗ tel ihres Morgenkleides eixe dunkeltotde un) eine Vergnügen entgegengeſeben.“ 
rend die Uebri en ſie Al ſchled nehmend umſtand en; weiß: Roſe nahm und fie den beiden Herren reichte, „Ich danke Ihnen im Gegentheil für die lie ⸗ 
der Freiherr wollte zu Tiſch wieder zurbck ſein. die fie in den Keopflöchern ihrer Röcke bifeſtigten. bens würdige Aufnahwe, welche mir zu Theil ward. 

„Was für e nen ſonderbaren Stock Sie da ha⸗ „Lebt wol, meine Herren, bis wir Euch wieder Daf ich bald wieder vo ſprechen? Sie ahnen nicht, 
ben, St. Jobn; iſt er Ihnen nicht ſehr ſchwer?“ ſeben!“ rief Lats Eaſtwell. g welche Vergnügen mir die Geſellſchaft Ihrer Töchter 
fragte Lord Elland. Hugo verneigte ſich und der Freiherr v. Carr bereit t.“ 

„Schwer? Nicht im gerlugſten; es if ja Bam- hat desgleichen. „Wann immer Sie kommen, werden wir uns 
busreoh:, wie Sie ſeh en.“ Wäh end Hugo ih von Beatricin vrrabſchiedete, Ihres lieben Beſuches ſtets freuen, ſprach Frau 

„Aber wit Blei gefüllt, wie mir ſcheint? nahm feine St mme unwil kü lich einen welchtren Morton mit der ihr eigenen Herzlichkeit. 

„Nein, nur der Kaopf iſt aus einem t e en; ir wußte, daß, als er heute von ihr] „Ich danke Ihnen,“ erwiderte Bes, die Hand der 
Silber angefertigt, welchen einer meiner F eunde ging, fir, wenn ſcon nicht glüclich, ſo doch we- liebene würdigen Dame dis Haufıs mit Wärme ſchüt⸗ 
aus Südamerika mitgebracht hat.“ niger urglüdii war dern vordem. telnd. „Kapitän, ich glaube aber, es iſt Zeit, an 

„Man müßte mit dieſem Kaauf manchen h uten, „Leben Sie wohl!“ entgegnete fie leiſe — ah- den Avfbruch zu deaken.“ 
wuchtigen Schl ig verſetz en können, meinte Kapitän nunge los, wie bald usd unter wle ſchreclichen „Ste Hätten ja doch hier der Rücklehr Ihres 
Lay on. Umfänden fie Hugo St. John wieder ſehen werde. Gatten harrea ſollen, Lady Carr.“ 

„Ja, nifft mein Knotenſto! Jemanden an dle ad) 5 Male ( Vemuthlich war er zu wüde, um noch vorzu⸗ 
Schläfe, ſo bin ich überzeugt, daß es ihm den ſpreche-; willen Sie denn, wie lange wie ſchon 
Garaus giebt,“ entgegnete Hugo lachend. Ich „Es thut mie leid, Fran Morton, doch ich hier verweilen, Kapitän !“ 
und mein Bambus rohr wir find lang ährige Ge- alauoe daß wir uns eadlich entſ hlicßen müſſen, Etwa eine halbe Stunde,“ eutzegnete der junge 
fahrten; oh e ihn unternehme ich höchſt ſelten eine Ihr trautes Helm zu virlaſſen.“ Eſſt ler. 
Keiſe. Wenn Du bereit biſt, Carr, fo wollen wir! Lary Carr ſtand im Wohrz mmer des Pfarr- 
uns auf den Weg machen. hauſte und blickte durch das geöffnete Fenſter hia⸗ 

„ut, ich bin bereit“ Und Sir Henty ſchwenkle ans, während Ada mit dim K pitän ſich am Kla- 
güßend die Mützt. Ich hole Dich auf dem vier zu ſchaffen macht. 


Fortſetzung folgt.) 


u Ziehung 15. Januar 1884. 
Kölner 


Dombau-Loose à 3 Uk. 


75000, 30000. 15000 Mk. 


haares Geld ohne Abzug 5 


sind zu beziehen durch 


R. Roggenbach in Coburg. 
CCC ĩ2 ͤ v y SEAT 


incl. Reichs- 
stempel. 


Auf je 10 Loose 1 Freiloos. 
Sur Der Versandt der Original-Loose geschieht 
dureh die Haupskollektion von 


Unsere 


IANIN®OS 


in neukreuzsaitigser Eisenkon- 

- struktion ohne Diskantsteg- 

Unterbrechung haben so vielen Beifall 

gefunden, dass wir genöthigt waren, unsere 

Fabrik und Magazin zu verlegen und bedeutend zu 
vergrössern. 

Diese unsere vorzüglich. Instrumente 
mit grossartigem Bass und herrlichem Diskant 
empfehlen wir zu ganz billigen Preisen. 
Preislisten mit Photogr. gratis und franko. 
Auf Abzahlung mit 20 Mk. monatlich. 


Hermann Heiser & Comp. 


BER LIN, Dorotheenstrasse 11 
(ris à vis Charlottenstrasse). 


40 Orhoſt Noth⸗) Naturweln 


Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 
(Gegründet 1809.) 
In Deutſchland eingeführt ſeit dem Jahre 1863. 
Se 


Reſerven der Feuerbranche Nn 
In Deutſchland angelegte Sicherheiten 


M. 40,000,000. —. 
10,000,000. —. 
25,969,914. —. 
„ 1,288,428 


1 


Die Geſellſchaft giebt und t Rech deutſch 0 „ Apen Grubte, 
e Geſe aft giebt und nimm echt vor Deutfchen „ vein, 
Gerichten und ſchließt Feuer⸗Verſieherungen jeder Art zu feſten une AR. Zentner geſchältes Backobſt 


Reinhold Bartseh, 
are Saabor per Grünberg. 
Verfrachtung billig durch Oderdampfer. 


— 8 — ſeit Jahren bewährtes 
Migräne LUNPE: ‚no nötig Bin 
ittel gegen einſeitigen Kopfſchmerz, Ko 5 
Migräne SH fie . gend 22 — 

igräne- ti e, vorübergehend wirkſames 

Mittel 
bro Stüc 1 A der Neuzeit. Preis 


3 vorzügliches Toilett 


ſchnelles Abſtoßen der Haut ſämmtliche Unreinlich⸗ 
keiten derſelben, wie Kopf⸗ und Bartflechte, Miteſſer, 
Blattern (Puſteln), Röthe, Sommerſproſſen ꝛc. und 
verleiht dem Teint ein friſches Ausſehen. Preis 


billigen Prämien. — Für Landwirthſchaft und Fabriken beſonders loyale 
Bedingungen. — Bei mehrjähriger Verſicherung unter Vorausbezahlung bedeu⸗ 
tender Rabatt. 

Zur Ertheilung jeder wünſchenewerthen Auskunft, ſowie zur Vermittelung von 


Die General-Agentur: 


Rud. Krüger in Stettin, 
Dampfſchiffsbollwerk 8 
NAA 


Märchenbücher, Photographien von 


8 2 pro Flaſche 2 %, Kiſtchen von 3 Flaſchen 4.50% 
Jugendſchriften und Stettin, Pernione, J re Gier tn hm 

i . 75 Misdroy, Swinemünde, Heringsdorf u. ; 7 
N Bilderbücher in Viſit⸗, Kabinet⸗ ee e * pro rufe 24 mild u. aromatiſch 
unb zraß ven Alem bie beten und fchöuften in | übertreffen durch Schärfe und Genmigkit ales ] Familien-Zahnpulver, m geg, 


reichſter Auswahl für jedes Alter. — Unzerreiß ⸗ 
bare Bilderbücher auf Leinewand und 
peter für ganz kleine Kinder — iauer⸗ 

eſchichten — Töchter⸗Album — Robinſons 
— Lederſtrumpf — Märchen von Anderſen 
und Tauſend und eine Nacht ꝛc. 


Literariſche Feſtgeſchenke, 


Gedichtbücher und Prachtwerke mit Bildern 
in eleg. Luxuseinbänden. Größte Auswahl ſchöner 
Bücher und Geſchichtswerke, die ſich ſpeziell für 
die erwachſene Jugend zu Weihnachts geſchenken eignen. 
Gesangbücher! Kochbücher! 
Kalender pro 1884. 


bisher in tiefem Genre Geleiſtete. 


Erinnerung an Stettin, 
enth. 16 Photographien, eleg. geb. 1,50; ein kleines 
niedliches neues Album, welches für jeden Stettiner 
in der Fremde ein liebes Andenken ſein wird. 


Intereſſante und lehrreiche 
Ge ſellſchaftsſpiele 


find Weihnachtsſpezialität meines — — 


Geruch und macht die Zahne blendend weiß ohne 
die Emaille anzugreifen. Preis pro Schachtel 75 „, 
Blechbüchſe von 10 Pfd. En 15 5 
1 3 s jetzt das wirkſamſte der gegen 
Antiblattin, Schwaben (Schaben, Ruſſen) ange 
wandten Mittel Preis pro Schachtel 50 , Ya 
Pfd.⸗Büchſe 2 % Spritze 50 H. 
Echt nur zu beziehen aus dem 
General-Depöt für Deutsehland 


Adler-Apotheke in Fifa, Poſen. 
Anernuungen auf Wunſch 8. Original. 

Lungen- und BHalskranke 
(Schwindſüchtige) werden auf die Broſchüre „Ueber 
Heilwirkung und Anwendung der Pflanze Home⸗ 
riana“ aufmerkſam gemacht, welche über die, während 
der Dauer von 9 Monaten eingeholten, ärztlich und 
amtlich konſtatirten ſeuſationellen Heilerfolge erſchöpfende 
Darlegungen enthält. Gegen Einſendung v. 10 % Porto 
zu beziehen durch den Entdecker der Pflanze Homeriana 
Paul Homero in Triest. 


truwel⸗ 


\ 
= eng 5 ran ee es 
osität: Haas⸗ u. Swinegelſpiel u. . 
haftes Orakelſpiel. — Der feinen Kindern — 
Freude — Feſt bereiten will, findet bei mir in 
\ dieſem Genre die reichſte Auswahl! 


Speziell ſind alle von den Herren Schul⸗Direktoren und Lehrern zu Weihnachtsgeſchenken 
Knaben und Mädchen empfohlenen Bücher, Geſchicht⸗ werke, Kinderbücher, ih 5 Bücher 


vorräthig. 
Otto Spaethen, Breiteſtr. A1. 


vis-a-vis 


Hotel 3 Kronen. 
Neu eröffnet. 


Reſtaurant und Hotel 


Hannemann, 


gr. Oderſtraße 32, 
früher Petersen's Hotel. 


Zarte Sardellen 
10⸗Pfd.⸗Faß, netto 7 Pfd., , 6,50 zollfrei, in / und 
½ Anker billiger. 

Heinze's Fiſch - u. Delikateß - Lager, 

Ein jung, geb. Madchen (Kindergärtnerin) ſucht für 
die Nachmittagsſtunden eine Stelle. 

Gef. Off, unt. C. L. in der Expedition dieſer Blattes, 
Kirchplatz 3, erbeten. 

Eine gepr. Erzieherin, mufit, mit guten Zenzuſſſen, 
ſucht z. 1. Jan. 1884 anderw. Engagement. Gef. Off. 
erb. u. K. 100 d. d. Exped. d. Blattes, Kirchplatz 3 

Ein Dr. phil. (aus Thüringen) mit gutem Zeugn. 
über abſolv. Probejahr ſucht zum 1. Febr. oder ſpäter 
eine Stelle als Hauslehrer oder an einem Privatinſtitute 
in der Provinz Pommern. Gef. Off. u. No. 30 G. D. 
in der Expedition dieſes Blattes, Kirchplatz 3, erbeten. 


Für einen gewandten Kellner wird eine 
Stelle in einem Hotel oder Reſtaurant geſ. 


Gefl. Off. unter IB. 211 in der Expe⸗ 
dition d. Bl., Kirchplatz 3, erbeten. 


EL 


* 


